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Amtlicher Aml.
" Die diesjährige Ablieferung von

Lrotgetreide
hleibt im Reiche unverhältnismäßig stark hinter den entsprechen¬
den Zahlen des Vorjahres zurück . Diese Tatsache lässt sich
nicht auS dem schlechteren Ausfall der Ernte , insbesondere der
Roggenernte, allein erklären ; sie ist auch auf den mangelnden
Ablieferungswillen gines Teils der landwirtschaftlichen Betriebs¬
unternehmer zurückzuführen.

Die Neichsregierung hat Maßnahmen zur Förderung
der Getreideablieferung ergriffen, die sich in zwei Rich¬
tungen bewegen Einmal bezw«ke» sie einen verstärkten Einsatz
der staatlichen Macht, u. Strafmittel u . außerdem MrwaltunSg -
Maßnahmenzur Eindämmung der Getreidevecjüttcrung (verbilligte
Abgabe von Mais zu Kutterzwecken). andererseits suchen sie
durch aufklärende Einwirkung aus die Landwirtschaft die Ab-
lieferungsfreudigkeit der Erzeuger zu steigern-

Auf Veranlassung des Reichsernährungsministers fand am
10. Januar 1921 im Ministerium des Innern eine Besprechung
mit den landwirtschaftlichen Organisationen (Genossenschafts-
Verband , Zentrale der landwirtschaftlichen Lagerhäuser in Tau¬
berbischofsheim , Bauernverein und Landbund , bisher Bauern ,
verband und Bauernbund ) und der Landwirtfchaftskammer'
statt, in der das Vorgehen der Reichsregierung bekannt gegeben
wurde.

Tie Wirkungen der behördlichen Maßnahmen dürfen jedoch
nicht überschätzt werden. Besonderes Gewicht muß deshalb
neben diesen Maßnahmen auf eine entsprechende Aufklä¬
rung der landw Erzeuger über die Bedeutung einer aus¬
reichenden Getreideablieferung gelegt werden . Unsere landw .
Standesorganisationen haben sich bereit erklärt , die Aufklä¬
rungsarbeit durchzuführen. Dabei wira von den landw . Er -
eugern wohl die Frage aufgeworfen werden : wie wird sich
ie Getreidebewirtschaftung im nächsten Wirtschafts¬

jahr gestalten?
Hierüber ist näheres noch nicht bekannt - Mit Sicherheit

'kann
jedoch gesagt werden, daß an freie Wirtschaft noch
nicht zu denken ist . Soviel bekannt, wird zur Zeit vom
Rcichsernährungsministerium , von einem Unterausschuß des
vorläufigen Reichswirtschaftsrats und von der Reichsgetreide,
stelle an Vorschlägenfür die Getreidebewirtschaftung im nächsten
Wirtschaftsjahre gearbeitet - Es ist angeregt worden, diese Bor -
schlüge nach ihrer Ausarbeitung der Öffe ntlichkeit be¬
kannt zu geben und ihrer Kritik zu unterstellen

Neben der Aufklärung der landwirtschaftlichen Erzeuger ist
eine solche der Verbraucher ? dringend erforderlich. Die all¬
gemeine Lage der Verbraucher ist mit der Freigabe der meisten
Bedarssgebiete (Fleisch, Fett , Kartoffeln , Gemüse , Obst usw )
besser geworden. Umsomehr ist Beschränkung auf den noch
zwangsweise bewirtschafteten Gebieten möglich . Nachdem ins¬
besondere die monatliche Ausgabe von 600 xr gering ausge¬
mahlenem Kochmehl durchgefiihrt ist, schädigt sich der Verbraucher
durch Bezug von Schleichhandelsmehl in doppelter Beziehung :
Einmal übersteigt der für das im Schleichhandel erworbene Ge¬
treide oder Mehl bezahlte Preis meistens den amtlichen Preis ,ferner erfordert der Schleichhandelsbezug eine verstärkte Ein¬
fuhr vrn Brotgetreide für die öffentliche Bewirtschaftung . Die
für seine Verbilligung aufzubringenden Milliardenbeträge fallen
zuletzt dem einzelnen Steuerzahler zur Last-

Deutsche Teilzahlungen .
Berlin , 16. Januar .

Der französische Vorschlag . Deutschland solle zunächst auf
die ihm im Friedensvertrag gewährleistete Festsetzung der Ge¬
samtsumme seiner Reparationsleistungen verzichten und sich
statt dessen bereit erklären, für die nächsten 5 Jochre eine be¬
stimmte Summe jährlich — eS war von 3 Milliarden Gold-
« ark die Rede — zahlen zu wollen, ging vom französischen
Delegierten Setzdoux aus . einem Manne , der zwar gezwun¬
gen ist, auf der Konferenz mit Krücken zu erscheinen, dessen
Geist über nichtsdestoweniger eine kühle Sachlichkeit atmet , wie
Man sie heutzutage in Frankreich selten antrifft .

Von deutscher Seite ist dieser Vorschlag wegen der unge¬
heuren Höhe der gedachten Annuitäten als gänzlich un¬
annehmbar erklärt worden. Im übrigen ist dann noch
Darauf hingewiesen worden, daß Deutschland, ehe es überhaupt

eine Erörterung dieses Vorschlages eintreten könne, eine
Beantwortung der 5 Fragen , die von uns in Brüssel vorgelegt
worden seinen, abwarten müsse . Wie erinnerlich , handelte
rs sich bxj diesen Fragen um das Schicksal Schlesiens ,
das deutsche Eigentum im Auslande , die Ko¬
sten der Besatzung , die Freiheit des deutschen
Handels und die Rückgabe eines gewissen Tei .
^ es unserer Handelstonnage , alles Vorbedingun¬
gen, die die deutsche Leistungsfähigkeit , auf die die Franzosen
doch in erster Linie angewiesen sind , erst wieder Bis zu einem
gewissen Grade wiederherstellen würden .

Inzwischen sind — dieses Mal auf diplomatischem Wege —
*rueut französische Anregungen an die deutsche Regierung
herangetreten , die auf eine Verständigung über den deut¬
le « Zahlungsmodus Hinzielen. Man geht vielleicht in der
Annahme nicht fehl, daß sie die ersten Ausstrahlungen des

neuen französischen Kabinetts sind . Von einem
Kabinett Poincare wären sie schwerlich ausgegangen und man
kann vielleicht noch einen Schritt weiter gehen und die Ver¬
mutung äußern , daß die diplomatische Fühlungnahme der
letzten Zeit zwischen Paris und Berlin einen mitbestim¬
menden Einfluß auf die französische Kabinettsbildung
ausgeübt hat .

Die Fühlungnahme » an der auch England lebhaften Anteil
genommen hat , hat inzwischen zu einer merklichen Annähe .
rung der Parteien geführt. Auf deutscher Seite ist man
bereit , dem Gedanken der Teilzahlungen näher zu tre¬
ten , vorausgesetzt, daß auf der anderen Seite die Geneigt¬
heit zur Erfüllung der von unseren Vertretern gestellten G e-
geabedingungen besteht. Hierbei ist aber auch keinem
Zweifel Raum gelassen worden, daß Deutschland zu Leistun¬
gen in bar nicht imstande sei und orß daher solche nur
in Gestalt von Warenlieferungen angeboten werden könnten.
Damit würde also die deutsche Zahlungspflicht auf die Schul¬
tern der deutschen Industrie gestellt, die ihrerseits wieder¬
um nur leistungsfähig gemacht werden kann, wenn ihr die
erforderlichen Rohstoffe zur Verfügung gestellt werden . Es
käjme somit zunächst ein Kreditabkommen mit Nord¬
el m e r i k a in Frage .

Ob die „ Verständigung" auf dieser oder einer ähnlichen
Grundlage zustande kommt , muß natürlich abgewartet
werden . Immerhin kommt den bevorstehenden Verhandlun¬
gen der Brüsseler Konferenz unter diesen Auspizien ein be¬
sonders großes Jnterffe zu. Ein deutscher Verzicht auf den
für uns so wichtigen Artikel des Friedensvertrages , der die
Festsetzung der Totalsumme unserer Wiedergutmachungs -
Pflichten für den 1. Mai dieses Jahres gewährleistet, erschien
aber nur gerechtfertigt, falls die weiteren Verhandlungen unS
jene Univalente der Gegenseite brächte , deren wir nun ein¬
mal nicht entvaten können , wenn anders nicht unsere Lei.
stungsfähigkeit nnd damit alle unsere Wiedergutmachungs -
Möglichkeiten illusorisch werden sollen .

Dolititcbe Neuigkeiten .
Lisberige Leittungen DeuttiLlands an

die Lnrente .
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht einen

Auszug aus einer Denkschrift der Neichsregierung, in der die
bisher gemäß den Bestimmungen des Friedensvertrages an
dis Entente gemachten Leistungen zujammengestellt sind. Da¬
nach erreicht die Gesamtleistung Deutschlands an die Alliierten
einen Betrag von rund 21,2 Milliarden Golvmark. Das Gut -
hrken der preußischen Bergverwaltung für Kohlenlieferunge «
an Frankreich aus den fis .alischen Saarbergwerkrn beträgt
rund 200 000 Goldmark. Das abgelieferte Eisenbahnmateriul
erreicht einen Wert von rund 1,6 Milliarden Mark . Land¬
wirtschaftliche Maschinen und Geräte wuvden an Frankreich
vom Februar 1919 bis Ende Juli 1820 im Gesamtwerte von
rund 29 Millionen Goldmark abgeliefert. Die abgelieferte
Handelsflotte » die von ihrem früheren Umfange von 5L Mil¬
lionen Brutto -Reg.-To. auf 300 000 Brutto -Reg.-To. herab¬
gedrückt wurde, ist mit 27L Milliarden Goldmark zu bewerten »
wobei der Sachwert nur sehr gering angesetzt ist. Für den
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete sind industrielle Maschi .
nen und andere Gegenstände im Werte von etwa 1 Million
Goldmark abge'iefert worden.

Der Gesamtwert der an Frankreich abgelieferten lebenden
Tiere , darunter 40 700 Pferde und 416 000 Stück Vieh, beläuft
sich auf 237 Millionen Goldmark. Die Gesamtleistung an
Kohlen erreicht die Summe von rund 656 Millionen Gold-
Mark. An Farbstoffen und chemisch -pharmazrntischen Erzeug¬
nissen hat Deutschland bereits annähernd 9400 Metertonnen
geliefert , die einen Wert von 226 Millionen Goldmark dar¬
stellen. Der Wert der betriebenen Saarbergwerke «inschl .
der Kohlenbaufrlder beträgt auf einer Wertgrundlage vom
Juli 1914 483 Millionen Goldmark. Der Wert der Reserve ,
selber des preußischen Fiskus mit einem Gesamtkohlenvorrat
für 50 Jahre beträgt 558 Millionen Goldmark. Der Gesamt¬
wert des in französischer Verwaltung befindlichen Saargebie -
teS betrug im Juli 1914 weit über 1000 Millionen Goldmark.
Der Gesamtwert des verlorenen Reichs - nnd Staatseigen¬
tums . Gebäude, Staatsgüter , Domänen und Forsten erreicht
rund 4L Milliarden Goldmark. Für die an Pole « gefallenen
Vermögenswerte ließen genaue Unterlagen sich nicht heran ,
ziehen. Der Wert der an Frankreich abgetretenen Eisenbah .
ne« «nd Brücken , die über de« Rhein nach Elsaß -Lothringen
führen , beläuft sich auf 8,6 Millionen Goldmark. Der Wert
des beschlagnahmten Eigentums der deutschen Sabelgesellschaf¬
ten wird mit 85 Millionen Goldmark veranschlagt. Beim
Rückzug der Fronttrupprn sind Güter im Betrage von rund
2L Milliarde « Mark zuriickzelaffen worden, von denen der
Haupttei '. in Brlgie» im Werte von 1L Milliarden Mark lie¬
gen geblieben ist. Mit in Rechnung zu stellen find die Zah .
jungen » die Deutschland für die von den Alliierten als Gegen¬
wert gelieferten LebeaSmittel und Rohstoffe gezahlt hat . Diese
Zahlungen Deutschlands erreichen den Betrag von 2249 Mil¬
lionen Goldmark. Auch diese Berauslagungen müssen als «
Leistungen auf den Friedensvertrag angesehen werden .

Für die Besatzungstruppe» i» de« Rhriulaude » für ihre
Reguifitiourn . soweit sie bis jetzt festyestellt find, ufiv., hat
Deutschland einen Gesamtbetrag von 450 Millionen Goldmark
oder ru »ü> 4,15 Milliarden Papiermark aufgewandt. Für di«
verschiedenen interalliierten Kommissionen, die in Deutsch¬land die Entwaffnung , Abstimmung usw . zu kontrolliere«
haben, sind bis Ende November 1920 40L Millionen Go dmark
oder 409 Millionen Papiermark aufgewandt worden. Diese»
Gesamtbild der bisherigen deutschen Lieferungen und Leistun¬
gen zeigt, welch gewaltige Kraftanstrengung das durch Krieg,und Revolution geschwächte Deutschland zu machen hatte, da»
Lurch den Vertrag seine Rohquellen, überseeischen Reichtümer,
Lermögensanlagen und Rechte verloren hat.

Lln Kesucb Vnnnds beim deuttcben
Loltckatter.

Am 18. Januar abends hat der französische MinisterpräsidentBriand den deutschen Botschafter in Paris besucht und mit ihmdie Fragen der Beziehungen Deutschlands zu Frankreich und
die der Reparation besprochen . Der Botschafter hat bei dieser
Gelegenheit ausgeführt , daß Deutschland bisher daran fest-
gehalten habe, daß seine Gesamtschnld festgesetzt werden müsse.Dies hätte auch für Frankreich den Vorteil gehabt, daß man
auf der Grundlage einer Regelung des gesamten Reparations -
Problem» leichter zu einer intcroationalen Anleihe gelangen könne.Wenn man eine Lösung nur für 5 Jahre treffe, so sei die»
insofern unrichtig, als Deutschland dann noch iinmer kein Ende
absehe und fürchten müsse , umsomehr zahlen zu müssen , je
mehr es arbeitet - Trotzdem habe sich die deutsche Regierungauf Wunsch der Gegenseite unter gewissen Voraussetzungen,die in Brüssel zur Kenntnis der Allierten gebracht worden sind»bereit erklärt, über eine Lösung des Problems zunächst nur
auf eine Reihe von Jahren zu verhandeln. Der Botschafterbetonte , daß Deutschland nach seiner Ansicht nicht imstande
sein werde, in den nächsten Jahren einschließlich der Kohlen-
lieferungen mehr als einen Teil der verlangten Summe und
anders als in Natura zu leisten . Ministerpräsident Briand
gab darauf der Hoffnung Ausdruck, in der Reparationsfragebald eine Verständigung zu finden.

England und zfrsinkrei» .
Der diplomatische Korrespondent des Londoner „Observer"

bestätigt die allgemeine Auffassung, daß ein sehr ernsthafter
Zusarnmenhang zwischen der innerpolitischen Krise Frank¬
reichs und seiner Außenpolitik vor '

.iegt. Er schreibt:
„Wenn es Herrn Briand gelingt, trotz der Poin -

care -Gruppe , seiner eigenen Politik der Mäßigung und der;
Vernunft zum Sieg zu verhelfen, dann- besteht eine Chance»
daß die Lösung der französischen Krise nicht so ungünstig aufdie englisch -französischen Beziehungen einwirkt, wie das zuerst
zu befürchten war. Vor der Krise war die Lage besser alz
seit vielen Monaten . Da waren Regierungen in Berlin , Pa¬
ris und London, die alle geneigt waren, die ausstehenden Be-
stimmungen des Versailler Vertrags in einem vernünftigen
Geist in Ordnung zu bringen . Die Brüsseler Konferenz
machte richtige Fortschritte in der Reparationsfrage , haupt¬
sächlich dank der Tatsache, daß die französischen Delegierte«
die Instruktion hatten , einen gemäßigten Plan zu vertreten ;und die Aussicht auf die Pariser Konferenz am Mittwoch war
hell. Daß nun Herr LeygueS am Vorabend der Konferenz
gestürzt wurde , wird in der Downing Street mit ebenso gro¬
ßer Verlegenheit wie mit Besorgnis betrachtet . Wenn die Ab¬
stimmung der französischen Kammer, wie das als wahrschein ,
lich erscheint, als ein Versuch ausgelegt werden muß, da»
Wink von Brüssel zum Scheitern zn bringen» und wenn
es bedeutet , daß die Franzose» schon genug mit der Vernunft
gegenüber Deutschland haben und entschlossen sind, sich nn «
wieder zu versteifen, dann , so wird befürchtet , ist die Lage
zwischen Frankreich und Großbritannien sehr ernst.

Es ist keine Übertreibung , zu sagen, daß Herr Poincare »nd
seine Bundesgenossen noch einmal dir Entente gefährdet
haben . Die beklagenswerte Spaltung vom letzten Jahre we¬
gen der polnischen Frage wird wiederholt werden, wenn di«
Pariser Zerstörer aus der gegenwärtigen Krise als Sieger
hervorgehen . Der alte traurige Konflikt wird wieder auSge-
fochten werden müssen mit dem Unterschied , daß die Zeit für
die Erledigung kürzer ist. Bor dem Frühjahr mnß rin Aus¬
gleich mit Deutschland geschloffen werden. Die britische» Re¬
gierung wird Paris ganz unzweideutig darauf aufmerksam
machen müssen, daß das britische Volk, das schon erbittert ist
über di« fortwährende Hinausschiebung des europäischen AuS-
gleichs und das entschlossen ist, um jeden Preis den europäi¬
schen Handel wieder in Gang zu bringen, keine weiteren Tän¬
deleien mehr dulden wird. Dean die Gefahren der Wirt ,
schaftlichen Lage werden hier zu klar erkannt, wie es auf der
anderen Seite Tatsache ist. daß diese verschärft worden ist
durch die Pariser Weigeruna , das Abkommen über die
deutsche Indemnität abzuschließen.

In einem Interview mit dem „Petit Parisien ", das ans
20. November veröffentlicht worden ist, erklärte Herr Lloyd
George : „ES ist notwendig, au untersuchen, abzuschätzen und
fenzmeben . wiederhole: fenruseken." Die französische
Regierung hat sich endlich entschlossen, nach diesem Grund¬
satz zu handeln . Aber im selben Augenblick der versprochene .»
Erfüllung ist die Regierung durch intransiaente Extremisten»
die den drohenden Gefahren gegenüber blind sind, gestürzt
worden .

Die britische Regierung hat um eine Verschiebung der Kon .
ferenz vom Mittwoch gebeten. Es besteht die Auffassung , daß
von einer Konferenz nichts Gutes erhofft werden kann , bevor
der genaue Verlauf der ftanzösifcknn Krise bekannt ist, und
der britische Premier ist voll entschlossen, darauf hinzuweise»,



dass eine Umkebr auf der sranzöfischen Seile zu einem unbieg.
Ismen Peharren auf ihren buchstitbiichen BertragSrechten , im
gnteress der französischen Finanzleute , eine ernste Be»
»roh««» für Europa »ud die Entente bedeuten würde ."

Aus den Tagen des Lutammenbrucks.
In Philipp Scheidrmanns demnächst erscheinendenBuche »Der

Zusammenbruch " fällt auch auf die ereignisvollen Tage unter
Prinz Max von Baden in manchen Einzelheiten neues Licht-
Wie ungern Prinz Max das über unser Schicksal entscheidende
WaffeuMstandsangebot abgesandt hat , ergibt sich aus folgender
Darstellung des damaligen Staatssekretärs :

»Es wird mir immer in Erinnerung bleiben, wie Prinz Max
ln einer Sitzung am 21 . Oktober mit Nachdruck erklärte : „ Ich
Haffe4>ie Note abgeschickt, weil ich dazu von der Obersten Heeres.
Leitung geradezu gezwungen worden bin . Ich war gegen diesen
überstürzten Hilferuf , habe dann aber jede Verantwortung dafür
übernommen . Ich bin zu stolz gewesen , mich hinter andere zu
verkriechen ." Nach seinen Wünschen war die Bitte um Waffen¬
stillstand und um Frieden in jener S^ uation nicht ; wäre eS
nach ihm gegangen und hätte man ihm Zeit gelaffen, dann
Würde er anders Verfahren sein."

Das Kabinett prüfte genau die Frage , ob ei« weiterer Wider,
stand möglich sei . Ludendorff verlangte „ Mensche», Mensche«,
Menschen" . Nach Berechnungen des Kriegsministers konnten
aus den preußische« Truppenteile « noch 483 000 Mann gewonnen
Verden, wenn man ans der Industrie 73 000 und aus dem Jahr¬
gang der Achtzehnjährigen weitere 200 000 Man heranzog . Ein
großer Teil dieses Ersatzes war aber dann noch völlig unaus -
gebildet, konnte daher erst nach Monaten die wankende Front
stützen . Durch Nachmusterungen konnte man nur noch LOW Man»
gewinnen. So lagen, wie die „ Frkf. Ztg " treffend bemerkt, die
Möglichkeiten des „leves en müsse ' ', der damals von Vielen»
die keinen Einblick in die wirklichen Verhältnisse hatten , so sehr
überschätzten Möglichkeit letzten Widerstandes . . .

Deutlcker Aeicbstng.
* In der gestrigen Sitzung des Reichstages wurde zunächst die

erste Lesung des Gesetzentwurfs über eine weitere vorläufige
Regelung des Reichshaushaltes beendigt und das Gesetz über
die Überleitung der Reichsfragen in den Kreisen Eupe.n und
Malmedy in allen drei Lesungen angenommen . Sodann er¬
folgte die unveränderte Annahme des Vertrages mit Danzig
über die Regelung der Optionsfragen .

Der Gesetzentwurf über die deutsch -französisch - Abkommen für
die Erstattung von Elsaß -Lothringen geleisteten außerordentlichen
Kriegsausgaben wurde an den Ausschuß verwiesen. Bei der
hierauf fortgesetzten Aussprache über den von den Unabhängigen
eingebrachten Antrag über die Aufhebung der Verordnung betr-
den Belagerungszustand in Bayern wurde in namentlicher Ab¬
stimmung die Ablehnung mit 181 gegen 124 Stimmen der
sozialistischen Parteien beschlossen

Hierauf trat das Haus in die 2- Lesung der Vorlage über die
Teuerungszulagen der Beamten ein. Abg . Delius <Dem .) berich¬
tete über die Beschlüsse des Ausschusses - Danach werden die
Teuerungszuschläge vom Grundgehalt und vom Ortszuschlag
mit Wirkung vom 1 . Januar 1921 ab folgendermaßen festge-
setzt : für die Orte der Ortsklaffe ^ auf 70 Prozent , der Orts -
klaffe L 67 Prozent , der Ortsklaffe L 65 Prozent , der Orts¬
klasse v 60 Prozent und der Ortsklasse L 55 Prozent . Abg.
Plettner <Komm ) wiederholt die Rede, die er bei der ersten
Lesung der Vorlage zu Beginn der Sitzung gehalten hat . Abg .
Bräunig fllnabh.) bedauert, daß in der ersten Lesung nicht mehr
zu erreichen war .

Die Vorlage wurde in 2 . Lesung in der Fassung des Haupt -
«iusschusses gegen die Kommunisten angenommen . Gegen die
dritte Lesung erheben die Kommunisten Einspruch, so daß diese
erst spärer erfolgen kann-

Das Haus vertagte sich sodann auf Freitag 1 Uhr - Kurze
Anfragen ; Interpellationen über die Beziehungen zu Rußland ;
Justizetat .

Die Deckung kür die Weamtenzulsgen .
Der Reichsrat beriet am Mittwoch über den Gesetzentwurf

betreffend eine weitere vorläufige Regelung des RrichshaushaltS
für das Rechnungsjahr 1926, der die Nenfordrruugen für die
Beamten enthält. Namens der Ausschüsse berichtet Ministerial¬
direktor Sachs : Der Regierungsentwurf geht über die mit den
Finanzministern der Einzelstaaten ursprünglich vereinbarte
Höchstgrenze noch hinaus . Eine Festlegung des Grundsatzes,

Lbeaterbockklut Ln München .
München, Mitte Januar .

Während man sich vor dem Krieg in München mit verschie -
^

denen Plänen zum Neubau einer großen Volksoper und eines
Eigenen kgl. Schauspielhauses beschäftigte , verzichtet man jetzt
«atürüch auf die Verwirklichung dieser schönen Ideen und
richtet sich in den immerhin reichlich vorhandenen Räumen
ein. Zwei soziale Organisationen , die bereits eine viele Tau¬
fende zählerLe und stetig wachsende Mitgliederschaft gesam¬
melt haben, die „Münchener Volksbühne" und die „Theater¬
gemeinde" bemühen sich mit Erfolg, die Kunst dem Volke zu»
gängig zu machen . Wer bei diesen Vereinigungen gegen eine
mäßige Gebühr eingeschrieben ist» erhält -das Recht auf Thea¬
tervorstellungen, Konzerte, Vorträge und Führungen zu den
Münchener Sammlungen . Die Theater geben teils geschlossene
Vorstellungen nur für die Mitglieder der beiden Vereine , teils
stellen sie bei einzelnen Vorstellungen eine Anzahl von Karten
gu sehr ermäßigtem Preis zur Verfügung . Die Theater fah¬
ren dabei nicht schlecht, denn sie füllen ihre Säle auf Liefe
Weise auch bei Vorstellungen, die sonst geringere Einnahmen
erzielt hätten . Die Auswahl der Stücke „für das Volk " ist
durchaus nicht etwa aus die «Bühne als moralische Anstalt"

zugeschnitten; die Mitglieder bekommen von allem zu kosten.
Was die Schauspielbühne in München bietet, nur Opernauf -
führungen , immer noch das Monopol des „Nationaltheaters " ,
find für Bolksvorstellungen begreiflicherweise selten verfügbar .

Die Acht der täglich spielenden Theater hat sich in München
gegen die Zeit vor dem Kriege verdoppelt, von fünf auf zehn.
DaS große ehemalige „ Hof - und Nationaltheater " ist ganz
Opernbühne geworden, außerdem gibt die Staatsoper einzeln«
Mitzartaufführungen in unserem köstlichen Rokokotheater, dem
«»an jetzt seinen berühmten Namen „ Residenztheater" wieder
genehmigt hat — die Revolution hatte es in „Kleines Haus "
umgetauft ! — und bei besonderen Gelegenheiten , hauptsäch¬
lich im Sommer , wird das Amphitheater am Prinzregenten¬
platz, dem der Name Prinzregententheater sogar von Herrn
EiSner gelassen worden war , zur Opern - und Opernfestspief-
bühne.

München hatte das Glück, nack dem Tode Felix MottlS
einen besonders fähigen Operndirektor , den Jünger Mahlers ,
Bruno Walter , zu gewinnen . Anfangs hatte er gegenüber
amem Teile der Kritik, die Mottls musiaklische Architektur der .
sensitiven Theatralik Walters gegenüberstellte, keinen leichten
Stand . Allgemeine, dankbare Anerkennung errang sich Walter

daß den Lävörrn und G«« ti«dr» ihre Mehraufwendungen au-
Reichsmitteln - erstattet werden, ist nicht erfolgt. Außerdem ist
hinsichtlich der Deckung in dem Regierungsentwurf nur allgemein
gesagt , daß b !S »um 1 . April 1921 Verwältungsmaßnahmen zu '
treffen oder Gesetzentwürfe vorzulegen find , durch die Ersparnisse
oder Neueinnahmen geschaffen werden . Die Mehraufwendungen
für das Reich nach dem Gesetz belaufen sich auf 3,2 Milliarde».
In den Ausschüssen stellten sich die Vertreter der Länder ein¬
mütig aus den Srandpunkt , soweit zuzustimmen , als abermals
eine Erhöhung des Teuerungszuschlages entsprechend den einzel¬
nen Ortsklassen erfolgen soll - Als nicht erträglich erschien es
den Vertretern der Lander, daß in der Regierungsvorlage von
einer Vorsorge für den Mehraufwand der Länder und Gemeinden
abgesehen sei , insbesondere da auch die Gemeinden ihre Ein¬
nahmequellen zu Gunsten des Reiches abgcbcn sollten. Die
Ausschüsse haben di« beiden ersten Paragraphen angenommen,
aber folgenden 8 3 hinzugesügt :

«Den Länder » sind an den Erträgen der nach 8 2 zu erhebenden
oder neu einzusührenden Steuern Anteile zur Bestreitung der
Mehrkosten zu gewähren, die ihnen und ihren Gemeinden dadurch
erwachsen , daß die Teurungszuschläge für Beamte und Ruhege-
haltscmpsänger nach den Grundsätzen des 8 1 festgesetzt werden-
Bis zu dem Zeitpunkt, wo 8 1 wirksam wird , werden die Mehr¬
kosten den Ländern aus der Reichskasse erstattet. Das Nähere
über die Vollziehung von 8 1 und 2 bestimmt der Reichsfinanz¬
minister im Einvernehmen mit dem Reichsrat . Kommt eine
Einigung nicht zu Stande , so wird eine nähere Bestimmung durch
Reiche gesetz getroffen."

Reichssinanzminjfter Dr. Wirih bemerkte hierzu: Wir waren
ln der Reichsregierung von Anfang an der Auffassung, daß schon
die Unterstützung der Länder aus der Rcichskasse auf dem Wege
des Etats ein finanzvolisisryer Schritt von außerordentlicher Trag¬
weite ist. Wir haben deshalb mit der Reichsregierung die Auf¬
fassung gehabt , daß es nicht möglich ist, dies gesetzlich zu ver¬
ankern. sondern daß wir auf dem Wege des Etats den Länder »
beispriugk « wollen- Nachdem Ihr Ausschuß einen solchen Be¬
schluß gefaßt hat, wird die Reichsregierung dem Reichstag eine
Sondervorlage zugehen lassen , worin der 8 3 nicht enthalten
ist . Das ist natürlich rin außergewöhnlicher Schrill . Aber
ich glaube , der Reichstag muß zu dem großen Schritt den
sie tun , besonders Stellung nehmen. Die finanzpolitische Situa¬
tion wird dadurch eine außerordentlich kritische und hochpolitische.
Auch von Ihnen , als Vertreter der Länder, wird dieser Schritt
sicherlich als ein Schritt von finanzpolitischer Bedeutung be¬
wertet werden. Ich verkenne die Lage der Länder nicht und
auch nicht die finanzielle Notlage vieler Gemeinden, aber zu
einem so weitgehenden Schritt vom Reich aus für die Gemein¬
den sich bereit zu erklären, ist unmögbch und wäre auch durch
die Lage vieler Gemeinden sachlich nicht gerechtfertigt. Die
Reichsregierung war und ist bereit, der Notlage der Beamten nach
den Vereinbarungen mit den Organisationen abzuhelfen . Ich
darf aber auch bei dieser Gelegenheit betonen, daß, so sehr die
Reichsregierung die Notlage der Beamten anerkennt, sie auch die
finanzpolitische Seite betonen muß . Es darf aber niemand aus
dem Umstande, daß die finanzpolitische Seite damit verbunden
wird , schließen, wie es mitunter draußen geschieht, als ob wir die
Öffentlichkeit gegen die Beamten scharfmachen wollen. Für meine
Person möchte ich dabei noch betonen , daß der Nachdruck vor
allem auf der wirtschaftlichen Seite liegt . Me Arbeit die
Papirrwirlschaft einzudä'mmen , ist vergeblich , wenn nicht damit
gleichzeitig eine gesunde wirtschaftliche Entwicklung verbunden -
ist. Die Reichsregierung weiß aber auch, wie hoch die Belastung
ist , die gerade im letzten Jahre durch die Gewährung der
Beamtensorderungrn uns auserlegt worden ist.

Die Vorlage wurde einstimmig angenommen .
*

Der Hauptausschuß des Reichstages beschäftigte sich gestern
mit den Teuerungszulagen zu den Beamlengehältern - Reichs- ^
finanzminister Dr . Wirth erklärte, daß die Reichsregierung
-rieht in der Lage sei, der vom Reichstag beschlossenen Ände¬
rung des Entwurfs zuzustimmen . Er sei zwar bereit, für die
Mehrkosten, die den Ländern aus einer Erhöhung der Teu »
rungszulagen erwachsen , Mittel in den Reichshaushaltsplan
einzustellen, soweit diese Mehrkosten nicht bereits gedeckt wer¬
den durch den Mehrertrag an Einkommensteuern, d?r den Län¬
dern aus den erhöhten Einkommen der Beanuen des Reiches
und der Länder zukommen. Er erachte es aber nicht für an¬
gängig , die Verpflichtung im Gesetz selbst festzulegen. Ebenso
lehnte er es ab, auch die etwa den Gemeinden entstehenden
Mehrkosten auf Reichsmitteln zu übernehmen . Der Hauptaus -
schutz nahm den Gesetzentwurf an - Unter Stimmenthaltung
der Deutsch-Nationalen wurde dagegen die vom Reichsrat dem
Gesetzentwurf hinzugefügten Bestimmungen abgelehnt, wonach
den Ländern an dem Ertrag neu einzuführender Steuern An¬

aber Wohl dadurch, daß er uns auch in den übelsten Zeiten der
Revolution einen erlesenen Opernspielplan schuf. Bei aller
Geschmeidigkeit in der musikalischen Interpretation bringt er in
der Leitung der Oper einen festen, zielklare,: Willen zur Gel.
jung und die Disziplin unter den Künstlern scheint sich wesent¬
lich gehoben zu haben. Im Chor- und technischen Personal —
der Sing - und Tanzchor streikte sogar kürzlich — muß freilich
noch größeres Pflichtbewusstsein und besseres Verständnis für
die Gesamtinterefsen entwickelt werden. Für den im letzten
Jahrs allzufrüh gestorbenen zweiten Dirigenten Otto Heß
wurde der bewährte Kapellmeister des Nürnberger Statdtthea -
ters Robert Heger und namentlich für die Wagnerfestspiele
Karl Muck verpflichtet. Durch diese beiden Künstler wird
Bruno Malters Eigenart aussichtsreich ergänzt .

Unser an sich abwechslungsreicher Opernspielplan ist in letz¬
ter Zeit durch Hugo Wolfs feinsinnigen „Corregidor " und die
Musikalisch und textlich sehr bildkrästigen „Vögel" von
Braunfels erweitert worden . Schreckers sehr talentvolle
aber an perversem Überschwang leidende Oper „Das Spiel -
Werk" scheint sich — und das ist gut so — nicht halten zu kön¬
nen , dagegen ist zu bedauern , daß man zwei künstlerisch an-
sehnliche Erstaufführungen : Hermann NötzelS komische Oper
„ Nächster Guido " und Wilhelm Waukels Mimodrama „Dir
letzte MaSke " nicht mit größerer Liebe Pflegte. Das neue Jahr
hat uns schon eine würdige Neueinstudierung von Glucks
„Orpheus " beschert und verheißt uns von neuen Werken
Walter Courvoisiers „Krähen ", G . W. v. Waltershausens
„Rauensteiner Hochzeit " und Paul Gräners „Schirin und
Gertraude ",

Am Anfang dieser Spielzeit hat der bisherige Leiter der
Frankfurter Bühnen , Dr . Karl Zeitz , sein Amt als staatlicher
Generalintendant in München angetreten . So tatkräftig und
besonnen er mit Bruno Walter zusammenarbeitet , so wenig
konnte er noch die verfahrenen Verhältnisse unseres staatl .
Schauspiels ordnen und bessern. Der Revolutionsintendant
Schwannecke , dessen Mißwirtschaft auch unser schönes
Theatermuseum (Klara Zieglerstiftung ) zu beklagen hat, und
sein begabter aber einseitiger und rauhbeiniger Schauspiel¬
direktor Steinrück, der mit seiner bolschewistischen Partnerin
Durieux nach Berlin ging, haben unser staatl . Schauspiel , was
die Einzelkräfte und das Zusammenspiel anlangt , auf eine
recht tiefe Stufe Herabkommen kaffen . Das grosse aber min¬
derwertige Ensemble spielt jetzt täglich in zwei Theatern (Re-
sidenz- und Prinzregententheater ), und an „klassischen" Bor .
stellungen ist kein Mangel der Zahl nach: — der Qualität
nach stehen sie meistens unter dem Range kleiner Stadttheater .

teil zu gewähren sei - Ein Antrag Delius (Dem -i und Dr .
Pachnicke (Dem ), das Ortsklaffengesetz mit möglichster Beföhle»
nigung vorzulegen und darin OÄe mit gleichen Teuerung «.
Verhältnissen in die gleichen Klaffen einzureihen , wurde an¬
genommen.

Lur Lrnäbrungspolitik des Aeicbes.
* Auf der Konferenz der Ernährungsminister , die am 15.

. Januar in Dresden tagte und sich mit den Mindestpreisen der
Getreideernte von 1921 befasste , gab der Reichsminister Dr . Her¬
mes der Auffassung des Reichsininisteriums Ausdruck, dass die
öffentlicheBewirtschaftung aufrecht erhalten werden müsse , daß aber
die bisherige Form der Bewirtschaftung nicht mehr beibehalten
werden könne . Der aberwiegende Teil der Koufercnztcilnchmer
schlrh sich dieser Auffassung an. Die Gesamtfrage der Getreide-
bewirtschastung soll in der nächsten Ministerkonserenz behandelt
werden. Bis dahin will das Reichsministerium eine Denkschrift
über die Möglichkeiten der verschiedenen Systeme vorlegen. Das
Reichsministerium gab weiter Kenntnis von der beabsichtigten
Regelung der Eiw und Ausfnhrsragen . besonders über die Frei¬
gabe weiterer Lebensmittel . Endlich wurde noch die Abgabe
Von verbilligten Futtermitteln behandelt. Im Laufe der Konfe-
renz hatte der Minister noch Mitteilungen über die Versorgung
mit Düngemitteln gemacht . Der Reichsfinanzminister hat dem
Vorschlag des Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft zugestimmt , der dabin geht, dah das Reich die Garantie
für eiuen bestimmten Dollarkurs übernimmt , um die Valuta¬
schwankungen für die notwendig einzuführenden Rohphosphate
zu beseitigen. Es kommt dabei eine einzuführende Menge von
monatlich 4000 Tonnen in Betracht . Der garantierte Kurs ist
dabei so gewählt, daß in diesem Jahre eine Verbilligung nicht
eintritt , Wohl aber im nächsten Düngejahr . Das Kabiuett hat
ebenfalls seine Zustimmung zu diesem Plane gegeben, der nun¬
mehr den gesetzgebenden Körperschaften zugeleitet worden ist.

Aus dem Uelcbswirttcbattsrar .
Der sozialpolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrats

hat folgerten Antrag angenommen : „Die Einstellung von Ar¬
beitnehmern , die aus anderen Orten zuziehen, unterliegt der
Genehmigung des Demobilmachungsausschusses. Die Geneh.
migung muß erfolgem wenn durch den zuständigen Arbeits¬
nachweis des Ortes dem Arbeitgeber nicht eine gleichwertige
Arbeitskraft vermittelt werden kann. Ob die Arbeitskraft
gleichwertig ist, entscheidet der Demobilmachungsausschutz end.
gültig ."

Auf Anregung des sozialpolitischen Ausschusses teilte dev
Reichsverkehrsmiuister mit : Die Tarifbestimmungen über Ar¬
beiterrückfahrkarten werden in nächster Zeit grundsätzlich Än¬
derungen erfahren . Die Karten sollen künftig der Regel nach
auf Entfernungen von 21 bis IM Km. und in Ausnahme -
sällen mit Genehmigung der zuständigen Eisenbahndirektion
auf Entfernungen bis 250 Kilometer ausgegeben werden , und
zwar an alle gegen Gehalt oder Lohn beschäftigten Personen .
Der Preis der Arbeiterrückfahrkarten für den Kilometer dev
Fahrt wird zugleich auf die Hälfte des Einheitssatzes der 4.
Kkrss-e festgesetzt . Die Änderungen werden möglichst schnell in
Kraft treten .

Ikommunittilcbe Tlmtturzpläne .
Amtlich wird unter dem 20. d . M . aus Berlin gemeldet:

„ Gestern vormittag wurden siebe» Führer der kommunistischen
illegalen Kampforganisation für Westdeutschland seftgenommen,
unter ihnen der wegen seiner kommunistischen aufhetzenden
Tätigkeit bekannte Bergmann Schröder . Bei der Durchsuchung
wurde reiche» Material über die Bildung einer roten Arme« in
Deutschland gefunden . Die Organisation baut sich auf Bezirks »,
Unterbezirks- und Ortsstäben unter einer Oberleitung mit dem
Sitz in Essen auf . Aus den Vorgefundenen Papieren und dem
Geständnis des Schröder ist festgestellt worden, dah der Plan des
grwaltsamen Sturzes der Regierung und Verfassung und Aufrichtung
der Diktatur des Proletariats von der K . P - D . als Politischer Partei
«nmitteltar unterstützt worden ist. Die sieben Festgeiummene «
sind größtenteils geständig-

Fünf private Schauspielbühnen konkurrieren zurzeit mit
den Staatstheatern I Als Leiterin des Münchner Schau¬
spielhauses ringt bisher die unternehmungsfrohe , ideal¬
gesinnte Herminr Körner , die zeitweise sogar noch zwei wem
tere Bühnen in München betrieb (das eindrucksvolle Myste¬
rienspiel „ Passion" im Künstlertheater und Unterhaltungs¬
stücke im Lustspielhaus) mit einem allzu bunten Spielplan unh
lückenhaften , unbedeutenden Personal vergeblich um Erfolgs
aber die Münchner Kammerspiele zeigen unter ihrem
kundigen und kühnen Leiter Otto Falkenberg , welche künstle¬
rischen Taten man auch auf einer an Schmierenverhältnisss
grenzenden kleinen Bühne mit einem arbeitsfreudigen En-
semble vollbringen kann Shakespearefche Lustspiele wie mo¬
derne Impressionen sieht man dort in origineller , stets anregen¬
der Vorstellung. Im Lustspielhaus (Hotel Union) versucht
jetzt der Sohn Gustav Freytags , Dr . W. G. Frehtag , ein gu¬
tes Volkstheater zu schäften , während das „Münchener
Bolkstheater " auf künstlerischen und sozialen Ehrgeiz
verzichtet und dem Schund sich zugewandt hat . Noch übler ist
das „ Münchner Theater "

(Bkumerrsäle), das sich nicht
schämte , Erinnerungen an den unglücklichen König Ludwig II .
und den entthronten Ludwig III . „dramatisch" auszuschlachten.
Im „Gärtnerplatztheater " und „Neuen Op er et .
tentheater " kehrt man wieder zur guten alten Operette!
zurück, weil die Münchner Kritik dem Wien -Berliner Operet¬
tenschund den Krieg erklärt und erreicht hat , daß sogar auß
dieser buckligen Seite der musikalischen Kunst in München dich
Gewissensbisse anfangen zu beißen.

Endlich haben wir noch über 60 Lichtspieltheater und min¬
destens 20 Tingeltangel - und Kabarettbühnen , dazu täglich
bis zu 7 Künstler- und Sinfoniekonzerte , ferner unzählbaM
Bier - und KafteehauSkonzerte und überall Tanzmusik : — troH
der aus das fünf - bis zehnfache gestiegenen Eintrittspeis «
alles gut besucht . Mt Recht plant der Stadtrat daher ein«
neue gewaltige Erhöhung der Lustbarkritsabgabe ; denn di«
privaten Unternehmungen scheinen immerhin zu rentieren ,
während die Staatstheater einen Zuschutz von sieben Millio¬
nen erfordern . i

Hochflut der Theater und Lustbarkeiten auf der einett«
gri^ te Not in den Familien bis hinauf zum hohen Beamte »
aus der anderen Äite , das find Gegensätze , die zur Kata¬
strophe treiben . ' Wird die zielbewusste Arbeit, die in Bayern
für den Ausbau geleistet wird, auch nach dieser Richtung
Brücke schlagen ?

D . Friedrich Möhl . R
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Die 'Anterluckuug des Hrapp- ipMtcbes
in Breslau.

. Die Breslauer Zeitungen veröffentlichen ihnen zugegsn -
Eene Informationen über die Ermittelungen und den Stapd -
^ nkt der Staatsanwaltschaft in Sachen des Kapp-Putsches.

In den Fällen der 7 verschwundenen Personen find zwei
Morde einwandsfrei feftgestellt worden. Von den vermutlichen
Tätern konnte jedoch keiner festgenommen werden, weil sie
kotz eingehender Ermittelungen unauffindbar sind . Zur Fest,
« hme - er Verdächtigen find in das ganze Reich und in da-
Ausland besondere Kommissionen hingeschickl worden, denen
«s auch gelang, in Amsterdam einen Offizier festzunehmen,
tzer aber von der holländischen Regierung wieder freigelassen
Wurde . Die Mißhandlungsfälle in der sog. Folterkammer des
Aieneralkommaildos find vollständig abgeschlossen . Hier kour-
inen 3 Militärpersonen wegen schwerer Rohheitsdelikte ohne
Politische Färbung in Frage , gegen die Anklage erhoben ist.
tzs dürften dazu 75 Zeugen, darunter 30 Mißhandelte , ver¬
nommen werden. Bei den Ausschreitungen der Truppen in
ten Straßen und Amtsgebäuden sind mehr politische Gesichts -
Punkte maßgebend, bei denen die Anwendbarkeit des Amnestie¬
gesetzes noch zu prüfen ist. Gegen 17 Personen , 8 Unteroffi »
giere und 9 Offiziere , unter denen sich auch der Freikorps¬
führer Bulock befindet, wird das Verfahren fortgesetzt. Die
Arten umfassen 17 Bände . --

Die ganz Führung der Untersuchung wurde auf . das
schwerste gefährdet und zum Teil deshalb illusorisch gemacht,
weil von den Kappijteu systematisch ein Apparat aufgezogen
worden ist, um die Ermittelungen zu verhindern . Man be¬
diente sich dabei der unglaublichsten Mittel . Aus der Oder
wurden falsche Flaschenposten mit angeblichen Nachrichten der
Ermordeten gebracht, um die Kriminalpolizei auf eine falsche
Fährte zu l« ken. Ein bezahlter Tschechoslowak lockte sogar
eine Beamtenkommission nach Olmütz und verführte zur Um¬
grabung eines ganzen Feldes nach Ostpreußen , nach Sachsen,
«ach Hannover . Überall wurden die Beamten auf angebliche
/Spuren geführt , die sich nachher nur als Mittel herausstellten »
hie wahren Spuren zu verwischen. Besondere Schwierigkeiten
verstanden auch die Militärbehörden zu machen, die andere
Vesehle ausgaben , als . der Polizei zugesagt worden waren .
Sogar Vor Verhaftungen von Beamten , die dienstlich in Ka.
lernen kamen, scheute man nicht zurück . Im Freikorpslager
Ueithain wurden vor dem Stabsquartier unten Maschinenge¬
wehre aufgefahren , während oben die Beamten verhandelten .
Die Verhaftung des Hauptmann Aulock konnte nur zufällig
durch Veranlassung eines ihn erkennenden Beamten in Ber¬
lin -?eyen. Auch heute dauern die Bemühungen , die
Eigentlich organisiert sind, noch fort, die Ermittelungen zu un¬
terbinden.

Kurze polit. Macbricbten .
* Zur Zwangsbewirtschaftung des Getreides hat der Haushalts«

«nsschuh des Landtags nach ausgiebiger Debatte einstimmig den
Nachfolgenden Autrag angenommen und damit den Antrag
Hertle u- Gen - auf sofortige Aufhebung der ZwangSbelvirt -
fchaftung des Getreides abgelehnt . Er lautet :

»Der Haushaltsausschuß beantragt , der Landtag wolle die
Regierung ersuchen ,

1 . dahin zu wirken, daß die jetzige Zwangswirtschaft für
Getreide aufgehoben wird und an ihre Stelle für das Wirt¬
schaftsjahr 1921/22 ein Umlageversähren tritt , welches ' den
Landwirt zu Ablieferung einer angemessenen Menge seiner
Urzeugung verpflichtet, im übrigen aber chm die frei« Verfü¬
gung über das von chm erzeugte Getreide überläßt ,

L. dahin zu wirken, daß den Landwirten ein den gesteigerten
Produktionskosten entsprechender Preis für ihre Erzeugnisse
« zahlt Wird."

* Severingi gegen das Monokel. Der preußische Minister
- es Innern hat nach einer Mättermeldung olgenös Verfü¬
gung ertasten :

„Trotz meiner verschiedenen Hinweise ist es mir ausgefal¬
len, daß ein Teil der oberen Beamten der Schutzpolizei immer
»och Eingläser trägt . Da dies zweifellos in den weitaus mei¬
sten Fällen auf äußerlichen Gründen beruht , nicht aus einsei¬
tiger Angenschwäche , ersuche ich darauf hinzuwirken , daß diese
«nzeitmätzige Gewohnheit! in Zukunft unterbleibt . Gerade
jetzt hat der Polizeibeamte mehr als je um Dasein und An¬
erkennung zu ringen . Dieses Bestreben , das sich nur euf
Pflichtgefühl, Misten und Takt stützen darf , wird durch Aus¬
wüchse der oben erwähnten Art , die auch in der ernstgesinnten
Beamtenschaft die gebührende Beurteilung finden, in höchst
«achieiliger Weise beeinträchtigt. Soweit sich die betreffenden
»deren Beamten darauf stützen, daß sie tatsächlich mit einem
«inseitigen Augenleiden behaftet sind, wird eine scharfe Nach¬
prüfung ihrer vollen Polizeidienstfähigkeit durch den beamte¬ten Arzt «intreten müssen. Ich muß von jedem Beamten er »
Garten , daß er in diesen schweren Zeiten unter Ausschaltung
jeder Lutzerlichekit seinem Berufe 'nachgeht und demgemäß
Pom Tragen des Einglases absieht."

Waditcke Neberückt.
Vaditcber Landtag.

Dir demokratische Fraktion hat zum Antrag Härtle (D L>.)«uf restlose Beseitigung der Zwaugswirtsthast mit Beginn LeS
Wirtschaftsjahres 1981/22 einen Zusatzantrag Vielhauer und
Genoffen «ingereicht, diese Aufhebung eintreten zu lasten« sofern«S der Reichsregierung möglich ist, die Versorgung der StädteMit Brot und Milch auf andere Weise — ProduktionSjteigerung ,Kmlageverfahren , Genossenschaften, Lieferungsverttäge , rasch«Steigerung der Einfuhr usw. — ficherzuftellen. Der AntragWurde in der heurigen Sitzung dem Haushaltsausschuß über-Gielen.

Die Freigabe der zfatcbings-
veranttalltungen.

* Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben: Da » Mi:Httrium des Innern Hat sich, wie schon amtlich bekannt gegeb
entschlossen, m diesem Jahre von einem allgemeinUaschlntzSverbot «Zusehen , weil eine Planmäßige Durchfides Verbotes im ganzen Lande unmöglich ist. In ei»d-kchr badischer Städte , vor allem im Oberland , find

^ ch alte harmlose FastnachtSgebräuch, lebendig, an denen i
Bevölkerung hängt und deren Verbot im letzten Jahre , eSan Elzach erinnert , viel böses Mut gernacht und sogarMizeilnhen Schwierigkeiten geführt hat. Es geht nun ast?hel,egenden Gründen nicht an , der einen Stadt die Erlaizur Abhaltung von Faschingstreiben zu geben und der c

der « vorzuenthalten . Die leider immer nach 'rorh indene
Vergnügungssucht kamt nicht durch Polizeiverbote bekämpftwerde« und e» ist immer bester , wenn die am Karneval übli¬
chen Veranstaltungen sich öffentlich abspielen, altz daß sie sichunter irgend einem Deckmantel in Schlupfwinkel verkriechen.

Bet der Freigabe der Faschingsveranstaltungeni erwartetdie Regierung von dem gesunden Sinn der Bevölkerung , daß
sich das Faschingtreiben in den durch die Zeitlage bedingten
Grenzen hält- daß vor allem große öffentliche Veranstaltun¬
gen Gis Umzüge auf den Straßen usw. vermieden werten .Es ist den Bezirksämtern anheimgestellt, solche Vevanstaltun -
gen, die zu Ausschreitungen Anlaß geben Minen , auf Grund
des S 30 PStGB . zu verbieten.

Aus der Landesbauptltadt.
nx . Lustiger Abend Senff -Georgi. über »Menschliches allzu

Menschliches " wollte Eenss-Georgi in seinem lustigen Abend
sprechen und es gelang ihm vor allem eins , daß seine Zu .
Hörer das Menschliche allzu Menschliche , Las sie während des
Tages Arbeit und in der Gegenwart Nöten Plagt, vollständig
vergaßen und nichts anderes taten , als lachen , lachen und
Wieder lachen. Der Kontakt zwischen Vortragendem und Pu -
Lükmn war sofort hergestellt, als Herr Senff -Georgi das Po¬
dium betrat und mit humorvollen Worten das so „zahlreich"
erschienene Publikum begrüßte , ein Vroaramm bestand aus
Werken von Schüler , »schmitz , Thoma , Hirschberg n. a ., Balla¬
den von Goethe und Schiller in ex- und impressionistischer, ku-
bistischer und' dadaistischer Form . Zwischendurch streute er
Gaben eigene» Geistes ein . Die Hauptsache aber bei allem
blieb die virtuose Kunst und überwältigende Komik des Bor -
IragS . Mrs der Künstler in Mimik und Darstellung bot, läßt
sich überhaupt nicht schildern , das muß man gesehen und ge.
hört haben . Zwei Stunden waren rasch verflogen . Herzlicher
Beifall nach jeder einzelnen Nummer und besonders am
Schluffe dankten dem Vortragenden für den vergnügten
Abend.

dlo . Biehmarkt Karlsruhe am 17. Januar 1921 . Ter Auf¬
trieb betrug 274 Stück Vieh, darunter 60 Ochsen, . 37 Bullen ,
82 Kühe, 10 Kälber und 79 Schweine. Der Preis betrug
für daS Pfund Lebendgewicht bei Großvieh 4.— bis 9.30 M .,
bei Kälbern 9.— bis 10.80 M . nnd bei Schweinen 14 .50 bis
17,— M . Das Geschäft ging ziemlich langsam ; der Markt
Wurde nicht geräumt .

Kaditcke Semeindetckau .

Verliehenes .' » Professor De. Wilhelm Förster f Der lqnzjäbrige , Di«rektor der Berliner Sternwarte . Geh. Regierungsrat Prof .Dr . Wilhelm Förster , ehemaliger Vorsitzender der DeutschenGesellschaft tz»r ethische Kultur , ist in seinem Landhause inBarnim bei Potsdam nach kurzer Erkrankung sanft ent¬schlafen. r

Literarilcbe Nenerlcdeinungen.
Das Meßamt für die Frankfurter Internationalen Messe «

gibt neben der „Frankfurter Meßzeitung "
, die eines wachsen ,den Leserkreises insbesondere auch im Ausland sich erfreut ,eine Sammlung „Schriften des Frankfurter Metzamts" heraus ,deren erstes Heft soeben erschienen ist. Es bringt einen Vor¬

trag von Professor Dr . Eberhard Gothein in Heidelberg: „DieHandelsmessen und der Wiederaufbau der deutschen Volkswirt-
schaff ". Die Abhandlung gibt einen instruktiven Überblick überdie Entwicklung des deutschen Messewesens vom frühesten Mit .telalter bis in unsere Zeit . Ihre Lektüre kann jedem , der sichfür Messefragen interessiert-, empfohlen werden. Heft Nr . 1der „Schriften des Frankfurter Metzamts"

, dem bald weitere
Hefte folgen werden, ist gegen Einsendung von 2 Mark dein,Meßamt Frankfurt a . M ., Haus Offenbach erhältlich.

Ltaatsanzeiger .
Das Staatsminisierium hat unterm 30. Dezember v. I ,beschlossen , die Professoren vr . Paul Berberich an der Life«

lotteschule Mannheim und Robert Poff am Gymnasium in
Wertheim in gleicher Eigenschaft zu versetzen und zwarersteren an das Gymnasium in Wertheim, letzteren an di«
Liselotteschule irr Mannheim .

Das Staatsminisierium hat unterm 4. Januar d . I . de«Amtsmann Ludwig G-tthold zurr, Regierungsrat im Mini -sterium des Innern ernannt und ihn vorläufig auf di«Dauer eines Jahres in den Reichsdienst beurlaubt .
Vom Justizministerium ist unterm 29. Dezember v I .Rechtsanwalt Johann Diebold in Karlsruhe gleichzeitig alsRechtsanwalt bei der Kammer für Handelssachen in Pforz -Herrn mrt dem Wohnsitz in Karlsruhe zugelassen worden.

10 . Januar d . I . den Oberlehrer Jakob Fath
'
an MrUts

"
Ichule rn Ziegelhausen , Amt Heidelberg, zum Schulleiter mitder Amtsbezeichnung Rekror daselbst ernannt

tz Offenbart , 16. Jan . Ter Biirgerausschuß hat in seiner
Sitzung vom 14. d. M . den Verkauf des in schönstem land¬
schaftlichem Gebiete der Stadt gelegenen Geländes dev frühe¬
ren Zucker - und späteren Malzfabrik an die Firma Hahn L
Co., welche solches zum Zivecke der Wiedererstellung einer
industriellen Anlage um 100000 M . erwerben wollte, mit 81
gegen 32 Stimmen endgültig abgelehnt . Ausschlaggebend
war weniger das fiskalische Interesse der Stadt , das den Stadt¬
rat zu dem Antrag aus Genehmigung hauptsächlich geleitet
hatte , als die ästhetische , sanitäre und wirtschaftliche Seite ,
da das Anwesen wie kein anderes dazu geeignet sei, ein
schönes, ruhiges Wohnviertel zu schaffen .

Bei der Beratung der Besoldungsordnung im Spätsommer
des vorigen Jahres war der Bürgerausschuh einstimmig
einem Anträge beigetreten, der die ursprünglich allgemein in
Höhe von 80 Prozent der Gehalte als Leuerungszuschläge
vorgesehenen Betreffnisse iin Sinne einet gerechten Aus¬
gleichung für die unteren Klaffen auf 30 Prozent , für die
oberes dagegen aus nur 40 Prozent sestsetze. Nachdem diese
Besoldungsordnung , die im übrigen von sehr weitgehendem
Entgegenkommen , getragen war , nun seit Monaten in Voll¬
zug gebracht ist, verlangen jetzt die Beamten der vier oberen
Klaffen nachträglich die Erhöhung des Teuerungszuschlags
von 40 auf 80 Prozent . Der Stadtrat hat die Bewilligung
abgelehnt und es den Beamten überlassen, die Entscheidung
tzes Schlichtungsausschuffes anzurufen .

Die Beiträge der Stadt zum Landesauschuß für Säuglings »
«nd Kleinckinderfürsorgesowie an den Verein für Kommunal¬
wirtschaft wurden auf jährlich je 200 M . erhöht.

Wadilcke Leitungsttimmen .
sM» »a > Achat» »«r hier «eröjstntltchtm stimme» übernimmt die stierakttote

lei » , poltttsch » Verantwort » » ! . Dt« Zeitungsstimm«» dienen dem Zweck«
ber c»te»>ier»»a ! ge tolle» »In objektive« vtlb «eben von den Stimmung«» «ob An»
ich«»»n>m. die u> be» Blatter» »es Lande« pnu « »«druck «-taugen !

Zur Lohnbewegung der Beamtenschaft
schreibt die „Heidelberger Bolkszeitung" u . a . :

„Unsere Politik steht im Zeichen einer großen Lohnbe«
weguug der Beamtenschaft. Seit Monaten sind Bestrebungenim Gange , die Besoldungsordnungen des Reiches und der
Länder den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen anzu¬
paffen und wesentliche Härten besonders für die unteren
Gehaltsklaflen auszumerzen . So verständlich und berechtigt
dieser Kampf - er Beamten ist, so tragisch ist es, daß er geradein einen Zeit höchsten Finanzelendes ausgesuchten werden
mutz. Die Verhandlungen find bisher voN Seiten der Organi .
sationen mit größtem Verantwortungsbewußtsein geführtworden ; wiederholt haben ja ultraradikale Hetzer versucht, die
Stimmung der Beamten für ihre Diktaturgelüste auszu -
nützen, doch ohne Erfolg , die Beamten wissen nuv zu gut , daß
ihre Sache, di« doch eine Sach« des gesamten Volkes ist, ver¬loren wäre , wenn sie sich auf jene Lockversuche von ganzlinks einlaffen würden . . . . . Heute sieht sich die Regierung ,wenn sie nicht einen Generalstreik der Beamtenschaft ris¬kiere« will , vor die Notwendigkeit gestellt, Forderungen zu« füllen , die mit all ihren Konsequenzen eine jährliche Mehr¬
belastung des Etats von 7—8 Milliarden ausmachen . ES
ist nicht mehr wie recht, wenn der Reichsfinanzminister solcheAusgaben nur bewilligen will, wenn eine Deckung Lurchlaufende Einnahmen dafür vorhanden ist. AuS einigen
Preffeandeutungen ist zu entnehmen, daß man im Reichs¬
finanzministerium vor allem an neue indirekte Steuerndenkt. Wir wenden uns heute schon auf das schärfste gegenderartige Pläne , die praktisch, die ganze» Errungenschaftender « eamten wieder illusorisch mache« würde». Erst solleneinmal die bestehenden Besitzsteuern bis auf den letztenPfennig eingejogen werden. Aber auch sie werden nicht aus -
langen , weil sie unserer jetzigen Finanz - und Wirtschaftslagenicht angepaßt sind . Um nur ein Beispiel zu nennen , soliege« die Stichtage für die Steuern vom KriegS-BermögenS »
zuwachs und Reichsnotopfer so weit zurück , daß in ihnen die
seither eingetretene ganz ungeheure Wertsteigerung des Ber -
mögensbesitzrS nicht berücksichtigt wird , so daß jemand nachdem Gesetz vielleicht 80 Prozent , in Wirklichkeit aber heutenur SO Prozent seines Wertes akqugchen hat . Hiev still man
Einsetzen , bevor man die Konsument»» mit neue» indirektenAbgaben belastet.

we Verletzungen des Oberstationskontrolleurs FriedrichStephan ,n Bammental als Oberrevisor zur Zentralverwal -Karlsruhe und des Obereisenbahnsekretärs HermannSchmitt ,n Herdelberg als Oberstationskontrolleur nach Bam¬mental zurückgenommen.

Ernennungen. Versetzungen. Zuruheietzungen re.
der planmäßigen Beamten

sowie
Ernennungen. Verletzungen rc.von außerplanmäßigen Beamten.

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus irnd
Unterrichts .

Volksschulwesen.
» ««sert , Emilie , Untt . in Freiburg , wird Hilfsl . in Wtzhlen (LSru

daldlbn ^ a ^ k
" ' " Een ( Osfenburg ) , wird Htlssl .daselbst , Kaiser , Magdalena , Untt . in Neuenburg (Müllheim ) , wirdNntl . In Freiburg 1. B . i Mölbcrt , Guflav Hilfsl in<Emm -ndi »g°n ) , « rd Hills ! , in Kle,nlems

'
(Lörrach ) - Mft Pam« ilsl . in Biberach ( Offenburg ) , wird Schuld , daselbst - LMna ( SLckingen ) , wird Unll . in der TaubstummenanstaltHeidelberg , Lange , Ernst , Hilfsl . in Dienstadt (Tauberbifchofsheim )

22
" H°rnbach ( Buchen) - Mackert, T.egsried Ll i»Ichenheim (Lahr ) , wird Schuld , daselbst : Mehl , Jose, . Schuld , in Bi «,tighcim (Rastatt ) , wird Untl . in Neuburgweier ( Ettlingen ) : Rönne »,niachrr , Ludwig . Untl . in Philippsburg (Bruchsal ) , wird Schuld , da-selbst - Rittmaher , Oskar , Schuld , in Daisbach ( Sinsheim ) , wird HilkSl .InEppclheim ( Heidelberg : Schmitt . Kurt . Untl . tn Neuburgwet «,( Ettlingen ) , wird Hilfsl . in Ofsenvurg - Schreck , Karl , HtlsSl . in Unter -wittighausen (Tauberbifchofsheim ) , wird Untl . in Oberlauda ( Tauber -bischofshcim ) : D - hrend - rsf. Friedrich , Hil,sl . . in NeuLenau ( MoSdach) .wird HilfSl . in Ketsch ( Schwetzingen ) ,- Ha »h, Karl , HtlsSl . in Bahlinge »( Emmendingcn ) , wird Hilfsl . in Emmendingen : Becker , Friedrich , Untl .in Weisbach ( Sbsrbach ) , wird Untl . in Mannheim : Brünner , Rudolf .Untl . in Heidelberg , wird Hilfsl . in Ziegelhaus - !, (Heidelberg ) :Minier , Franz , Untl . tn Zell a . H . (Osfenburg ) , wird Untl . inRauental ( Rastatt ) : H»fer , Friedrich , Hilfsl . in Freiburg . wird HilsSk.in « t . Georgen (Freiburg ) : Jüger , Karl . Htlssl . in Zell a . H. (Offen -bürg ) , wird Untl . daselbst : Bär , Hilde . Hilfsl . in Freiburg , wirdHilf »! , tn Altdors (Ettenheim ) : « »»mann , Erika , Hilfsl . in Ehren¬stetten (Staufen ) , wird Unterlehrcrin daselbst : G»tz, Wilhelm , Anter -lehrer in Freiburg , wird Hilfslehrer in Kollnau ( Waldlirch ) ;« » »vlauch , Klara , Unterlehrerin an der Bürgerschule Stockach,Wird Untl . in Rielasingen ( Konstanz ) : Meg»er , Friedrich , HilsSl . inWiesloch , wird HilsSl . in Schatthausen (Wtesloch) : Prelher , Ernst ,Untl . in Rlelafingen ( Konstanz ) , wird Hilssl . tn Münchhof (Stockach) :Schmid , Hedwig , Untl . in Dettingen ( KoiHtauz) , wird Hilssl . in Woll¬matingen ( Konstanz ) ,- SchöpMu , Marte , Untl . in Brombach (Lörrach ) ,wird Hilfsl . daselbst : Zehrt »,er » Hedwig , Untl . tn Ehrenstetten (Stau¬

fen ) . wird Untl . in Brombach (Ldrrach ) : Neuburger , R-bella , Untl . in
Schmieheim ( Ettenheim ) , wird auf Ansuchen enthoben : Pfeiffer , Ernst ,Hilfsl . tn SSckingen , wird Schuld , daselbst : Wittm »» «, Otto , Hilfsl . 1»Oos (Baden ) , wird Hilssl . in Bamlach ( Müllheim ) : Lteuzel , Georg ,» olkSschullandtdat , wird Hilssl . tn Wieslet ( Schopsheim) : vauermeistrr ,Karl , Hilfsl . an der Ftchteschnle Karlsruhe , wird Htlssl . in Karlsruhe ;vu » « «u» , Erwin , Untl . tn Mannheim , wird Untl . am Lehrerseminar I
Karlsruhe : Blob , Agnes , Untl . in Steinmauern ( Rastatt ) , wird Untl .
Weisbach ( Eberbach ) : vrruk , Frieda , Hilfsl . in St . Blästen , wird Untl .in Albdruck (WaldShut ) : vritstle , Friedrich , Untl . tn Hinterlehengertchh
( Wolsach ) , wird Untl . a . d. Realschule Mctzttrch: « m , Maria , Hilssl .in Seebach (Schern ) , wird Hilfsl . in » ad PeterStal (Oberkirch) : « tti -
» «tzer, Oskar , Htlssl . tn Eppelheim (Heidelberg ) , wird Untl . daselbst ;« ui . Josef , Htlssl . in Weller (Konstanz ) , wird Schuld , in Strtttber ,
(St . Blästen ) : Schachtele , Otto , Hilssl . tn Schütteren (Lahr ) , wir »
Uutl . daselbst : Schneider , Klara , Untt . ln Schutterzell (Lahr ) , wir »
Hilfsl . in « «ringen (Lörrach ) Schuetzer, Gustav , HilfSl . in D- nau -
rschingen , wird Untl . daselbst , Weber , Friedrkch , Untl . ln Eppelheim
(Heidelberg ) , wird Untl . tn BoderSweter ( Kehl) : « »Huer, Anton .
Untl . in « xmaueschlngen , wird Hilssl . ln Überlingen : Zahlte « , Eis »,
Hilf « , tn Untergimpern (Sinsheim ) , wird Untl . in Steinmauer »
(Rastatt ) : Zimmer « , Julius , Untl . in « odersw -ier ( Kehl) , wird Untl .
in Schmteheit » (« ttenheim ) : ZwiMug , Albert , Untl . in Albdruck (« alds -
hnt ) , wird Htlssl . tn Msggingen (Konstanz ) : Be« , Gotthtls , « ollsa
lchnttandtdat , wird Untl . an der Bürgerschule Waldktrch: Schra « » ,
gnliu «, Bolksschullandidal , wird Hilssl . in Offenburg : Nittiuger » Ernst ,
Bollsschulkandidai , wird Hilfsl . in Hostveiek (Offenbare ) .
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c»«a. — Der kajarro . 6 ' /, . (SO.—.) — Llc>. 24.:Votics -
bakue . 1 3. ver kruigeti » »»». 7- (17 00, nur 8tei, -
piLtre vorkuncten .) — Oie . 25.:* Ülartd». 7. (17.—3
— Lli . 26.:* 2» »nx,eioq uarti ernnr 7 (14 .400 —
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cier lnkaber von Vorrugskarten Lin LLumtLx , «len
22-, vLckm . ' /,4 —S Otir , Lllgeweiner Verünuk von
Llontsx , «len 24 sn .

(Gisenbahn-Paketkarten)

Frachtbriefe
Eilfrachtbriefe

MU" t« «enrstcr Aafsuug 'MH
liefert billig, bei größerem Bedarf
— mit Preisermäßigung —

G. Braunsche Hof- uchdruckerei
trrKarleruhe , Sarlfriedrtchftraßr II »

(Schalterraum ).

Folgende städtische Schuldverschreibungen wurden auf
die beigesetzten Termine zur Heünzahlung gezogen:

1 . Bon dem 3Vr-°/«-dlvlrheu »eS JahrrS L88S rückzahl
dar auf 1 . Oktober IVS1 :

Lit. X. Nr. 4 7 23 35 37 46 48 51 56 58
«0 129 130 l 43 153 177 178 213 222 244
249 275 294 307 325 337 352 36ö 367 388
390 409 440 483 .

2 . Vv» de« S ' /,.*/,.Anlehe» de» Jahres 1888, rückzahl
dar ans I . Juli 1921 :

Lit. X. Nr . 42 125 156 163 167 201 229 297
304 335 370 379 397 401 420 485 473 505
522 575 592 602 609 617 655 763 811 833
856 859 922 926 946 1042 1064 1106 1128

1047

1208 1238 1243 1286 1289 1293 1331
1489 . Lit. S . Rr . 10 43 79 82 147 151

216 217 239 309 322 341 552 557 571
637 656 696 782 797 874 896 947 990

1075 1102 1190 1309- 1313 1371 1416
1493 1533 , 1556 1568 1613 1644 1675
1707 1709 1719 1721 1734 1737 1740
1813 1828 1873 1880 1893 1932 1939
2037 2049 2058 2062 2131 2158 2170
2294 2326 2331 2348 2359 2361 2365
2394. Lit. c . Nr - 34 41 64 69 82 125

188 226 243 273 278 351 354 357 380
403 432 550 561 568 574 658 664 718
747 764 767 824 855 910 921 978 998

1008 1009 1020 1119 1147 1249 1288
1306 1326 1394 1411 1426 1547 . Lit. v . Nr - 26
42 71 85 102 115 148 163 199 272 281 307
314 344 M2 4M 412 432 470 491 552 613
641 765 799 825 827 832 869 894 963 . Lit. L
Nr. 4 10 41 50 91 125 146 160 203 209
285 402 406 419 433 438 465 506 580 621
630 655 656 666 679 714 783 819 836 846
889 915 .

3 . Bon dem SV,-"/»-Anlehe« deS Jahres 18SL, rückzahl,
bar ans 1. August 1921 :

7 134 161 266 269 289 11 . Bon dem 4 - */„ - Anlehrn des Jahres 1SV6 , rück¬
5 15 42 68 179 186 zahlbar auf 1. Oktober 1SS1.
369 404 405 439 489 Lit. -r . Nr - 7 42 90. Lit. L . Rr - 23 114
731 835 837 914 930 128 144 197 216 274 307 319 376 429 473

Nr . 33 79 150 151 218 640 652 1008 1096 1101 1162. Lit. C. Nr . 187
336 343 394 395 396 224 249 342 446 521 593 615 649 650 673
667 861 987 994 995 749 757 877 926 1003 1123 1330 1361 1389

1182 1186 1269 1295 1308 1316 1388 1432
1433 1434 1470 1483 1521 1535 '

1^ 9 1568
1569 1570 1574 1575 1578 1579 1677 1788
1789 1851 1894 1914 1916 1917 1925 1944
Li «. r>. Nr . 8 25 31 41 42 43 44 51 53 66
72 83 87 126 137 171 210 250 360 407 444
481.

4. Bon dem -Aulehc» deS Jahres 18S7, rückzahl-
bar auf 1. Mai 1«21 :

Lit. X. Nr . 59 121 152 165 201 213 269
315 339 344 373 . Lit. L . Nr. 128 136 198
237 240 257 268 276 286 302 326 3M 390
442 496. Lit. 0 . Nr. 91 199 247 263 294
297 300 301 302 310 375 411 420 472 503
548 584 602 632 656 681 797 831 942 9 .58
960 1028 1054 1068 1087 1099 1110 1130
1138 1174 1189 1197 1323 1327 1337 1345
1350 1377 1383 1406 1494 1571 1573 1625
1646 1647 1680 1694 1706 . Lit. r>. Nr. 91
95 141 148 152 154 184 213 214 218 253
256 288 312 379 . Lit. L . Nr. 13 17 48 131
162 188 .

5. Bo» dem 8' /, .°/»- « ulehen des Jahres 1898 , rückzahl,dar »ns 1 . November 1921 :
Lit. X. Nr . 78 81 153 163 284 330 365

401 429 431 . Lit. S . Nr . 101 121 131 144
156 189 200 211 229 245 259 333 398 408
420 465 539 543 570 686 743 938 985.
Ltt. L. Nr . 42 43 88 143 214 343 357 36o
386 433 468 576 602 632 664 687 694 707
785 847 852 887 916 926 . Lit . v Nr 31
131 188 207 235 321 376 377 384 429

'
495

518 521 575 584 590 621 624 802 811 845
854. Lit . L . Nr . 5 23 32 39 111 120 122
136 143 146 198 250 261 287 327 345 353 .

6. Bon dem 4 "/, -Anlrhrn deS JahrrS 1901 . rückzahlbar
ans 1. August 1921 :

Lit. Nr . 38 71 252 538 5kS 593 . Lit. S
Nr . 45 81 240 357 418 493 574 603 650
873 964 1083 1146 1282 1403 1521 1706 1761
1818 1819 2037 2089 2091 2112 2179 2180
2321 2369 2415. L,t. L. Nr. 5 36 79 293 356
486 493 494 546 552 567 734 753 768 786
805 884 1217 1534 1546 1654 1678 1714 1724
1783 1826 1863 1866 2184 2257 2258 2346
2380 2659 2693 2870 2884. Lit. O. Nr . 116
126 194 207 210 266 297 440 531 602 703
907 972 1157 1158 1250 1290 1292 1364 1494
1507 1532 1536 . Lit. L . Nr - 174 247 272 361
373 382 526 548 5 .6 606 897 925 973 1012
1177 1256 1350 1393 .

7 Bon dem 3' /,-«/, - « »lehr» deS Jahre » IW4 , ider2 Millionen , rückzahlbar auf 1. August 1921 :
Lit. 0 . Nr . 182 227 297 344 388 451 470.Lit. O. Nr. 85 149 170 172 258 335 387 474

521 5M 677. Lit. O. Nr . 159 169 244 258
281 332 365 375 381 . Lit. L . Nr . 8 184 297
103 417 468 493 .

8 . Bo« dem 3' /, - °/, - Aulehrn de» Jahre » 1904, über
8 Millionen , rückzahlbar aus 1. Angnst 1921.

Lit. X. Nr . 20 30 44 178 . Lit. S . Nr . 164
175 291 294 344 373 397 487 507 533 550
581 610 766 778 780 898 908 93-5 1045 1066
1150 1157 1172 1207 I2l8 1272 1340 1344
1365 1387 1444 1463 1659 1667 1671 1703
1743 1809 1822 1929 1991 1993 . Lit. O. Nr - 5
29 31 131 165 203 225 286 288 339 364
393 587 676 678 746 765 808 819 822 854
885 945 946 960 1083 1121 1158 1284 1354
1363 1385 1431 1445 1576 1612 1713 1740
1769 1813 1830 1865 1883 . Lit . 0 . Nr - 64 80
184 201 222 338 347 378 466 508 580 589
612 632 659 666 683 809 920 921 996 1041
1049 1077 1032 1134 1156 1199 129l 1329
13-6 1403 1434 1486 1542 1593 . Lit. L . Nr - 122
216 238 325 390 407 416 423 428 433 477
518 527 569 616 644 681 829 849 864 876
948.

9. Bo» de« 3' /,Anlehe « des Jahre » 1905, über
2 Mill onen, rückzahlbar auf 1 . September 1921 .

Lit. S . Nr . 2024 2039 2123 2236 2304
2496 2497. Lit. 0 . Nr . 2057 2165 2232 2258
2424 2427 2475 2590 2595 2694 . Lit. v . Nr . 1752
1815 1816 1945 2066 2072 2098 2161 2194 .
Lit. L . Nr . 1556 1659 1736 1886 1893 1948 1956.

10. Bon dem S' /,-"/, - Anlrhen de» Jahre » 190L, über
1V Millionen , rückzahlbar auf 1. September 1921 .

Lit. -4. Nr . 225 274 275 501 561 . Lit. ll .
Nr . 57 204 244 425 502 503 563 727 734
735 736 985 1131 1132 1480 1968 1969 1970
1971 . Lit. 0 . Nr 90 226 334 378 379 426 431
504 515 522 580 760 1000 1298 1301 1702
1858 1884 1952 1960 . Lit. 0 . Nr . 375 776 925
950 1097 1185 1189 1232 1276 1313 1331 1370
1394 1527 1616 1645 1616 1659 . Lit. ll . Nr . 96
155 191 203 242 277 335 373 483 903 955
9K1 1013 1133 1334 1460.

1586 1625 1630 1682 . Lit. O . Nr - 24 30 59
204 241 296 348 429 511 650 697 747 751
885 932 1125 1159 1177 1179 1191 1271 1286
1369 . Lit- ll . Nr . 53 54 55- 56 142 143 144
145 173 174 336 610 634 746 836 837 951
1017 1161 1241 1289 1406 1467.

12 . Bo » dem 4-°/, Anleheu des JahrrS 1VV7, rückzahl¬
bar auf I . Juli 1921 .

Lit. -4. Nr . 95 . Lit. ll . Nr. 18 109 259 268
307 308 463 667 728 761 785 . Lit. O. Nr . 63
169 2' 8 232 303 362 389 585 623 629 699
786 905 932 1010 1081 1084 1085 . Lit. O .
Nr. 29 30 65 74 80 81 113 253 289 349
481 492 518 536 586 675 900 1045 1068 1135 .
Lit. L . Nr . 39 50 144 161 256 275 290 312
328 459 480 483 548 550 733 885 891 946
991 .

13 . Bon dem 4-°/„-Aulche» des Jahres 1908, rückzahl¬
bar auf 1. April 1921 :

Lit. Nr . 102 154 . Lit. S . Nr . 11 22 96
110 145 147 177 364 424 435 592 665 713
741 748 853 874 . Lit L. Nr . 9 26 44 207
404 420 427 479 530 653 806 1086 1148 1198
1357 1395 1452 1453 1456 1508 1546 1631
1711 1725 1758 1867 1921 1996 2273 2326
2327 2379 2483 2499. Lit . 0 . Nr . 35 60 64
168 183 184 199 434 524 525 671 672 690
759 760 944 991 997 1009 1055 1218 1221
>337 1396 1397 1563 1587 1626 1734 1892
1900 1967 . Lit. ll . Nr . 74 136 150 248 260
290 456 473 505 506 514 515 523 587 600
864 915 946.

14. 4-*/, -Anlrheu de» Jahres ISIS .
Die LilgungSsumme für 1921 mit 146200 >» ist

durch freihändigen Ankauf von Schuldverschreibungen
gedeckt.

15 . Bo« dem 4' /, -' /. -Anlehen deS JahrrS 1VI4, rück¬
zahlbar ans I . Oktober 1921.

Lit. X. Nr . 167 170 171 191 264 359 432
640 650- 682 820 821 1040 1068 1110 1346.
Lit. S . Nr . 349 382 481 482 483 703 711
883 1113 1267 1268 1269 1270 1367 1368
>369 1370 I486 1598 1630 2001 2016 2034
2035 2090 2320 2321 2322 2323 2324. Lit. O.
Nr . 77 477 478 542 891 937 1465 1616 1818
1820 1821 1822 1823 1834 2038 2079 2080
2081 2103 2240 2335 2343 2346 2349 2470
2471 2472 2473 2474 2475 2476 2540 2684.
Lu. r >. Nr . 53 131 160 167 267 282 355 495
-.48 576 772 849 850. Lit. L. Nr . 94 117 300
354 357 437 485 .

von de» frühere» Berlostmze» sind noch »icht »« gelöst :
1 . Bo» de« Anlehe» des JahrrS 1885 .
Lit. X. Nr - 77 312 416 500. Lit. S . Nr - 555 .
2- Bo» de« Anlehe« de» JahrrS 1888.
Li». X. Nr. 114 116 120 121 122 124 142

169 199 206 210 231 242 244 265 287 308

313 319 349 375 376 501 526 540 1142.
LL S . Rr . 41 42 54 65 95 96 128 140 >60
161 1123 1516 1527 1784 1785 1786 1956
2042 2064 2074 2083 2085 2094. Lit. O. Nr . 54
56 220 313 316 543 577 888 1152 1231 1353
1382 1399 1446 . Lit. O . Nr . 236 255 370 606
623 627 632 646 851 . Lit. ll . Rr . 372 380
388 475 657 974.

3. Bo« de« « «lehr» d«S Jahre » I8S5.
Lit. S Nr . 209 628 729 792 869 970 971 .

Lit. O. Nr. 41 68 103 281 675 1518 1588
1590 1704 1791 1898 1915 . Lit. l>. Nr. 65 .

4. Bo» dem Anlehr » des Jahre » 18S7.
Lit . 0 . Nr 611 621 808 1102 1160 1164

1210 1246 1285 1286 1288 1298 1397 1419
1530 1587. Lit. O. Nr - 8 408.

5. Bo» de« Anlehr« des Jahres 18S8 .
Lit. X. Nr. 37 371 425. Lit. S . Nr. » 10

79 573 857 859 881 . Lit. c . Nr. 2 S 28
140 I4S 194 224 358 437 4M 561 566 584
631 720 988. Lit. v . Rr . 2 93 146 170 217
257 374 391 723 774 810 882 . L 't. Ir . Nr- 25
26 46 47 85 104 129 176 S41 S51 388 402
439.

6. Bo« dem Anlehe« des Jahre » 1961 .
Lit. -O Nr . 324 407 463 . Lit. S . Nr. 63 138

503 791 821 888 1045 1240 1309 1563 1628
1851 2193. Lit. c . Nr . 84 108 211 212 573
655 752 801 1075 1077 1113 1227 1381 1441
1536 1677 1726 1865 2025 2163 2300 2509
2543 2606 2678 2993. Lit. ll . Nr. 17 44 204
322 641 685 689 704 823 825 1044 1060
1366 1367 1620 1630 1634 1683 . Lit. ll . Nr - 45
66 161 333 337 503 630 661 704 707 789
886 954 1153 1240 1330 1331 1420 1488 .
7. 80 « de« Anlehen des Jahres 1904, über S Millionen '

Lit. S . Nr . 233 455 457 . Lit. c . Nr . 67
133 238 599 Ml 662 . Lit. v . Nr . 9 197 415
Lit. L . Nr . 39 181 287 322 471 .

'

8- Bon de« Anlehr» des Jahres 1994, über 8 Millionen .
Lit. Nr . 142 150 . Lit. L . Nr . 92 237

6W 694 695 697 699 710 721 735 919 1130
1187 1200 1225 1226 1319 1406 1490 1536
1553 1559 1674. Lit. 0 . Nr . 33 227 263 282
354 595 630 881 893 905 969 1038 1073
1175 1220 1221 1250 1257 1362 1479 1495
1518 1680 1700 1964 . Lit . 0 . Nr . 89 134 226
227 231 434 564 588 755 957 972 982 989
1168 1169 1322 1333 1504 . Lit. L. Nr . 85
86 90 158 161 381 392 484 6-5 910.
9 Bon dem Anleheu des JahrrS ISO» , über S Millionen .

Lit . 8 . Nr 2102 242t» 2487 . Lit. c . Nr . 2038
2135. Lit. v . Nr . 1703 1747 1859 1906 2011
2012 2144. Lit. L . Nr . 16W 1768 1778 1783
1829 1871 1928 1976 1977 .
IO- Bon de« Anleheu des Jahres 1995. über 19 Millionen .

Lit. L . Nr - 463 577. Lit. S . Nr . IM 221 238
717 898 899 1214 1216 1217 1322 . Lit. 6 .
Nr . 93 AK 114 175 537 565 770 965 1062
1207 1218 1444 1452 1562 1565 1888 . Lit- 0 .
Nr - 168 237 440 481 522 869 900 1044 1166
1198 1214 1223 1373 1378 1545 . Lit. L . Nr . 6
188 235 236 237 674 886 947 1113 1349 1484 .

11 . Bon dem Anleheu des Jahres 1996 .
Lit. X . Nr . 38 193. Lit. S . Nr . 59 212 255

350 496 543 567 568 600 749 804. Lit. C.
Nr - 59 271 285 367 378 449 577 658 721
>372 1482 1509 1549 1623 . Lit. 0 . Nr . 122 156
226 290 301 353 390 412 622 652 881 1021
1033 1069 1381 1418 1499 . Lit. L . Nr - 150 151
33S 350 398 501 506 780 838 1355 1356
1358 1449 1461 .

12. Bo» de« Anleheu des Jahres 1997 .
Lit- S Nr. 131 237 408 467 468 710 .

Lit. O. Nr . 41 167 198 3M 463 482 594 752
779 780 848 998 1094 . Lit O . Nr . 31 109
123 150 196 214 284 456 496 621 951 1026
1053 1I0S . Lit. L. Nr . 7 8- 70 83 142 287
395 774 964 977 985 .

13. Bo» de« Nnlehe» deS JahrrS 1998 .
Lit. X. Nr. 136 137. Lit. S . Nr - 139 468

7SK 768 1064 1098 1138. Lit. c . Nr - 50 127
240 556 562 777 904 917 1039 1078 1146
1283 1291 1319 1936 2091 2121 2179 2199
2313 2365. Lit v . Nr . 174 197 4M 484 544
758 994 1079 1100 1254 1255 1481 1765 . Lit . L.
Nr . 11 240 416 417 418 M5 806 909 970.

14 . 80» de« Anleheu des Jahres 1914.
Lit. Nr . 607 Lit S . Nr . IM 203. Lit c .

Nr . 26 215 216 246 583 869. Lit . O. Rr . 35
460 522 617 659 897 987 . Lit S . Rr . ISO 197 .

Die aufgeführten Schuldverschreibungen werden
auf die obengenannten Termine gekündigt und gegen
Übergabe derselben einschließlich der noch nicht ver¬
fallenen Zinsscheine und Zinsscheinanweisungen in
Mannheim bei der Sladtkasse, sowie bei den auf der
Rückseite der Zinsscheine bezeichnetenEinlösungsstellen
eingclöst.

Mannheim , den 30 . Dezember 1920-
Der Stidtrat

Mädchen
au - guter Familie , kath »29 J . alt , wünscht mit ehren»
Haftern Herrn in Brief .
Wechsel zu treten . Witwer
nicht ausgeschloffen Ber»
schwieznheit zngesichert.
Angebote unter I . 835 a»
die Exped. der Äarlsruh «
Zeitung erbeten.

AiWMhIteW
WezliinMiil«
dnpolilWll
vekoiioiilie .

» Herausgegeben
von Sarl Mehl und
Paul Mombert »

llni»crfitt>t»pr»seff»re» m KreiL« U

Band l : Lehre vom Gelib
I . Teil.

ll : Der Arbeitslohn-
111 : Bon der Grundrente .
IV: Wert und Preis , l . Teil.
V: Wert und Preis ll - Teil.
Vst Bevölkernngslehre.
VH: Wirtschaftskrise».
Vlll : Kapitalzins und

Unterließmergewinn.
IX : Freihandel u. Schutz,

zoll-
X: Zur Lehre vom Geldk

II . Teil .
XI, Xll : Sozialismus ,
Kommunismus , Anarchis-
muS-

Alle fremdsprachlichenTeile
sind ins Deutsche übersetzt.

Znm Selbststudium für Be¬
amte, Kansleute , Gewerk»

schastsbeamte, Politiker.

Ausführliche Drucksachen
kostenfrei!

Zu beziehendurch jedeBuch¬
handlung und vom

I«lag der S. MM »
tzgfblllhdnMei iü Karlsruhe.

MgeMe Rechtspflege.
a. Streitige Gerichtsbarkeit .

V.530. Heidelberg. Das
Konkursverfahren über den
Nachlaß des Steinl,aners
Johann Bcckeul -ach und Ehe .
stau , beide von Altenbach,
wurde nach Abhaltung deS
Schlußtermins und Vollzug
der Schlußverteilung durch
Gerichtsbeschluß von heut«
aufgehoben.
Heidelberg, 18. Jan . 1921 .

Ger.chtsschreibrrri
des Amtsgerichts S-

B 5312 . 1 Schopfhei « .
Der Landwirt Johann Fried¬
ruh Rotzler in Hasel hat
beantragt , den verschollenen
Landwirt Georg Albert
Royirr, zuletzt wohnhaft in
Hasel, für tot zu erklären.

Der bczeichnete Verschob
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
F » itag , 16. Septemtur 1921 ,

vormittags v Uhr,
vor deü: Unterzeichnete»
Gericht anberaumten Auf¬
gebotstermin zu melden,
widrigenfalls die Todeser¬
klärung erfolgen wird.

An alle , welche Aus¬
kunft über Leben oder Tod
des Verschollenen zu ei?
teilen vermögen, ergeht die
Aufforderung , spätestens im
Aufgebotstermin dem Ge¬
richte Anzeige zu machen.
Lchopfheim, 17 Jan . 1921.

BaL .jchcS Amisgrricht -

MUZekllililtWlhlUigeii
EejlhWtelle der

MiWen Fnlteromnitt'
lklg S. m. b . H.

Karlsruhe.
Gemäß 8 22 deS Gesell»

schaflsvertragcs und Be»
ichluffes der Gesellschafter»
Versammlung !vom 2. Sep¬
tember 1920 ist die Ge¬
schäftsstelle der Badischen
Futtervermittlung G m. b.
H . aufgelöst. Ich fordere
die Gläuviger auf , sich ba
mir zu melden. V .476.3 2-1

Der Liquidator :
Feldman "
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